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Die vier oben genannten Theoretiker des Sozialismus hatten unterschiedliche Ansichten zur Organisation der Produktion im Sozialismus. Die Schriften der Vier sollen daher in diesem Punkt verglichen werden.

Einzig die „Theorie“ Lenins wurde jedoch – maßgeblich von ihm selbst - in die Praxis umgesetzt.

Rosa Luxemburgs frühe Ermordung hinderte sie daran, den ersten Versuch der Umsetzung eines Arbeiter- und Bauernstaates weiter kritisch zu begleiten. Gleichwohl geben ihre Bemerkungen zu Lenins Methoden (seit 1904 und insbesondere 1918) genug Stoff, um sie mit den anderen Drei zu vergleichen. Kollontai zählte ursprünglich zur Arbeiteropposition innerhalb der Bolschewiki. Sie wollte die Gewerkschaften als Organisatoren des Sozialismus aktivieren, zog sich den Zorn Lenins zu und wurde auf dem 10. Parteitag der RKP ruhig gestellt. Ossinski hatte schon vorher als Demokratischer Zentralist angefangen zu schweigen. Beide waren mit ihren Ideen rätedemokratisch angehaucht und wurden daher in die Nähe des „kleinbürgerlichen Anarchismus“ gerückt. Gleichwohl hatten sie als Bolschewiki nicht viel übrig für die Belange der Bauern. Ossinski fiel Stalin zum Opfer. Kollontai hatte Glück und überlebte. Beide waren Gegner des Taylorismus im Sozialismus. Ähnlich Rosa Luxemburg. 

Durchgesetzt hat sich Lenin. Dabei konnte er sich durchaus mit seinem zentralistischen Regime auf Marx berufen, wie die anderen auch, aber eben auf andere Stellen bei Marx. Das macht das Ganze so spannend, vor allem auch dann, falls eines Tages wieder Sozialismus in der Luft liegen sollte.

